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Vorbemerkung 

Von allen Organisationen ist die Polizei nach dem Industriebetrieb 
und der Schule wohl die am meisten erforschte. Während man aber von 
einer eigenständigen Industriebetriebssoziologie seit langem und einer 
eigenständigen Schulsoziologie seit einiger Zeit sprechen kann, weil 
deren jeweiliger Gegenstand recht deutlich integrativ von mehreren 
speziellen Soziologien her interdisziplinär - gewissermaßen als Schnitt-
menge mehrerer spezieller Soziologien - behandelt wird, kann von 
einer Polizeisoziologie noch nicht die Rede sein. 

Vielmehr wird die Polizei noch von den einzelnen soziologischen Dis-
ziplinen unter ihren eigenen Blickwinkeln gesehen. Dabei ist der Bei-
trag der einzelnen Soziologien recht verschieden. Die deutsche Krimi-
nologie hat wegen ihrer nichtsozialwissenschaftlichen, einseitig legali-
stischen Orientierung auf Tat-Täter-Beziehungen jahrzehntelang gar 
nicht gemerkt, daß zu einer wissenschaftlichen Erfassung der Krimi-
nalität auch gefragt werden muß, wer eigentlich institutionell einen 
Handelnden zum Täter im Sinne des Gesetzes machtl. Erst in neuerer 
Zeit hat die Rezeption der amerikanischen Kriminalsoziologie, insbe-
sondere unter dem Einfluß des symbolischen Interaktionismus, in 
Deutschland das Augenmerk auf die Polizei gelenkt2, aber eben unter 
spezifisch kriminologischen Fragestellungen. Der weitere präsumptive 
Zulieferer der Polizeisoziologie, die Organisationssoziologie, wurde von 
einer jetzt maßgeblichen Vertreterin vor 15 Jahren in Deutschland für 
noch nicht einmal als spezielle Soziologie existent gehalten3• Auch das 
hat sich unter amerikanischem Einfluß erst neuerdings gewandelt und 
sogar schon bei der Polizei selbst zu ernsten Versuchen geführt, sich 
unter organisationstheoretischen Gesichtspunkten zu betrachten'. Daß 
die deutschen Wirtschaftswissenschaften angesichts der übertriebenen 
Verrechtlichung und ökonomischen Unterentwicklung der deutschen 
Verwaltung an der Polizei überhaupt kein Interesse fanden, kann nicht 
verwundern. In den USA dagegen sind u. a. Haushaltswesen der Polizei 

1 Vgl. auch Popitz S. 19/20. 
2 Insbesondere in den Arbeiten von Feest / Blankenburg und Feest / Laut-

mann. 
a Mayntz S.148. 
, Vgl. die Beiträge über Polizeiorganisation in Zeitschrift für Organisation 

44 (1975), S. 361-401. 
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und Wirtschaftlichkeits rechnung für einzelne Polizeiaktivitäten gängige 
Themen im wissenschaftlichen Schrifttum5• 

Angesichts dieses kulturspezifischen "cultural lag" der deutschen So-
ziologie in der Polizeiforschung kann es nicht überraschen, daß es in 
den USA schon in den zwanziger und dreißiger Jahren Ansätze einer 
polizeisoziologischen Literatur gab und daß die Berliner Polizei der 
Weimarer Republik von einem Amerikaner erforscht wurde8• Die USA 
verdanken ihren Vorsprung mehreren - teils glücklichen, teils un-
glücklichen - Umständen, so etwa der frühzeitigen Institutionalisierung 
einer hochdiversifizierten sozialwissenschaftlichen Soziologie, der bis 
vor kurzem überall in den USA im Vergleich zu Europa sehr problema-
tischen Struktur der Polizei als eines stark politisierten Teils des Pa-
tronagesystems in der Lokalpolitik7, der Einrichtung von Kursen in 
Criminal Justice Administration u. ä. für Juristen und Polizisten in 
der akademischen Ausbildung und der ungeheuren Offenheit des ame-
rikanischen Verwaltungssystems für Innovationen. Daran liegt es unter 
anderem, daß viele amerikanische Beiträge auf diesem Gebiet sehr 
pragmatisch, empirisch, konkret und realistisch sind und damit in die 
Gefahr geraten, die Polizei von New York oder Desertville für die 
Polizei überhaupt zu halten, oder den Leser in die Gefahr bringen, 
Lehren zu ziehen, die irrtümlich bestimmte Teilaspekte für übertragbar 
halten. 

Diese Bemerkungen sollen einerseits erklären, warum auch die fol-
genden Untersuchungen die Polizei mehr unter jeweils auf einzelne 
spezielle Soziologien ausgerichteten Fragestellungen betrachten. An-
dererseits sollen sie auch erklären, warum hier eine recht spezielle Un-
tersuchung über die deutsche Polizei (Teil 3) mit einer recht allgemeinen 
über die amerika nische Polizei (Teil 2) zusammengefügt ist: Viele Bau-
steine einer allgemeinen Polizeisoziologie sind bisher notgedrungen aus 
den keineswegs immer auf allgemeine Lehren ausgerichteten amerika-
nischen Abhandlungen übernommen worden, ohne daß wir die not-
wendigen Grundkenntnisse über das amerikanische Polizeisystem ha-
ben, um ermessen zu können, ob wir hier nicht einem keineswegs bös-

5 Siehe z. B. Larson, Richard C.: Urban Police Patrol AnalYSiS, Cambridge, 
Mass.: MIT Press 1972; Hirsch, Werner Z. / Sonenblum, Sidney / Teeples, 
Ronald K.: Local Government Program Budgeting, New York: Praeger 1974; 
Folk, F. J.: Municipal Detective Systems: A Quantitative Approach, Cam-
bridge, Mass.: MIT Operations Research Center 1971; Heller, N.: Proportional 
Rotating Scheludes, Ph. D. Dissertation, Philadelphia, Penn.: University of 
Pennsylvania 1969; Leonard, V. A.: Police Patrol Organization, Springfield, 
Ill.: Charles C. Thomas 1970; St. Louis Police Department: Allocation of 
Patrol Manpower Resources in the St. Louis Police Departments, 2 vols., St. 
Louis, Mo.: St. Louis Police Department 1968. 

6 Liang, Hsi-Huey: The Berlin Police Force in the Weimar Republic, 
Berkeley, Calif.: University of California Press 1970. 

7 Dazu u. a. Fogelson S. 23-39, und Fosdick S. 115. 
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willigen oder auch nur leichtfertigen, sondern natürlichen Ethnozentris-
mus aufsitzen. 

Die hier erstmals veröffentlichten Untersuchungen wurden im Rah-
men einer großen Studie über das Berufsbild des Polizeibeamten an-
gefertigt, die von Angehörigen der Fachrichtung Soziologie der Uni-
versität des Saarlandes im Auftrag der Ständigen Konferenz der In-
nenminister und -senatoren der Länder in den Jahren von 1972 bis 
1975 durchgeführt wurde8• Entsprechend den verschiedenen Zielsetzun-
gen dieser Studie haben auch die einzelnen Teile dieser Veröffentli-
chung einen verschiedenen Charakter. 

Teil 1 bringt eine theoretische Einführung in einen besonderen Aspekt 
der Organisationssoziologie. Angesichts der kriminologischen Tradition 
und, weitestgehend, auch des juristischen Gegenwartsverständnisses, 
die eine sozialwissenschaftliche Analyse der Polizei eigentlich entschuld-
bar nur dann außer Betracht lassen können, wenn sie - fälschlich, 
natürlich - annehmen, diese sei eine Institution, die selbstverständlich 
haargenau entsprechend ihrer rechtlichen Betriebsanweisung funktio-
niere, scheint es notwendig, auf einige organisationssoziologische Ge-
sichtspunkte hinzuweisen, die auch für die Polizei gelten. Mit ihnen 
soll darauf aufmerksam gemacht werden, daß die Polizei, wie fast alle 
Organisationen, auch ein Eigenleben führt, das teilweise unabhängig 
vom Organisationsziel ist; was in neueren kriminalsoziologischen Unter-
suchungen u. a. über selektive Strafverfolgung mehr als Analyse von 
Individual- und Gruppenverhalten der Polizeibeamten gesagt wurde9 , 

hat durchaus auch seine organisationssoziologische Seite. Auch aus 
dieser Sicht ist also die Polizei nicht nur ein Rädchen in der Mühle der 
Justiz, das rein mechanische übersetzung im Sinne der Technik ver-
richtet; vielmehr treibt sie durchaus übersetzung als Sinnübertragung 
und muß deshalb auf ihre Systemfunktion, auf die Sozialisation ihrer 
Mitglieder usw. untersucht werden, um Probleme wie Rechtsprechung, 
Kriminalisierung, Normdurchsetzung, Randgruppen, Schichtung usw. 
erfassen zu können. 

Teil 2 mit den Angaben über die amerikanische Polizei soll vor allem 
bei der Beurteilung der weitgehend theoretischen Frage helfen, welche 
Erkenntnisse der dortigen Polizeisoziologie auch über die USA hinaus 
Geltung haben könnten, und zur Lösung der praktischen Frage beitra-
gen, welche konkreten Details aus amerikanischen Polizeistrukturen 

8 Die Ergebnisse sind ausführlich bei Helfer / Siebel wiedergegeben; eine 
Kurzfassung dieses Berichts für den Buchdruck ist in Vorbereitung. Einzel-
ergebnisse wurden schon bei Endruweit Relations und Waldmann Organisa-
tionskonflikte S. 67-81 mitgeteilt. Im Gutachten an die Auftraggeber waren 
nur die hier in Teil 3 benutzten Daten enthalten (Helfer / Siebel, Bd. 5, 
S. 1237-1314). 

9 Siehe z. B. Feest S.54-57. 

2 Endruwelt 




